Freitag, I - 28. Woche I








1-28

Lesung: Röm 4, 1-8

Evangelium: Lk 12, 1-7


(besser eine eigene Kurzfassung: Lk 12, 1. 4. 6-7)

zu Beginn:

Gottes Weisheit,

sein Wissen um alles,

ist keine „Droh-Botschaft,

sondern eine „Froh-Botschaft“.

Der Vater weiß, was wir brauchen,

er sorgt sich um uns.

Kyrie:
I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht,
 


dir verdanken wir unseren Glauben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns gelehrt, dem Vater alles anzuvertrauen;


er sorgt sich um uns.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben.
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist unsere Zuflucht in Tagen der Not.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns ermutigt, dem Vater zu vertrauen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du nimmst uns die Angst vor dem Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Du gibst dich uns Menschen zu erkennen

im Schicksal Jesu von Nazaret.

Als er von allen verlassen war,

hast du ihn durch Leiden und Tod

hindurchgeführt zum Leben.

Laß uns glauben und vertrauen,

daß auch wir in aller Bedrängnis und Not

unterwegs sind zu dir

mit unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:
II.

„Gott, 

du bist da, 

wir leben stets in deiner Gegenwart.

Gib, daß wir dir ganz vertrauen 

und leben ohne Angst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Röm 4, 2-8
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Wenn Abraham aufgrund von Werken 
Gerechtigkeit erlangt hat, 
dann hat er zwar Ruhm, 
aber nicht vor Gott.
Denn die Schrift sagt: Abraham glaubte Gott, 
und das wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet.
Dem, der Werke tut, 
werden diese nicht aus Gnade angerechnet, 
sondern er bekommt den Lohn, der ihm zusteht.
Dem aber, der keine Werke tut, sondern an den glaubt, 
der den Gottlosen gerecht macht, 
dem wird sein Glaube als Gerechtigkeit angerechnet.
Auch David preist den Menschen selig, 
dem Gott Gerechtigkeit 
unabhängig von Werken anrechnet:
Selig sind die, deren Frevel vergeben 
und deren Sünden bedeckt sind.
Selig ist der Mensch, 
dem der Herr die Sünde nicht anrechnet.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 12, 1-7)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Zunächst verdeckt, jetzt offenbar, - 


Gott hat gezählt ein jedes Haar, -



er ist besorgt um seine Schar. - 



Halleluja.

oder:

V:
2. 
Wird euer Leib zu tod´ gequält, - 



vertraut, Gott hat euch auserwählt, - 



die Haare auf dem Kopf gezählt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Lk 12, 1. 4. 6-7

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 

sagte Jesus zu seinen Jüngern:

Fürchtet euch nicht vor denen,

die den Leib töten,

euch aber sonst nichts antun können.

Verkauft man nicht fünf Spatzen für ein paar Groschen?

Und doch vergißt Gott nicht einen von ihnen.
Bei euch aber 

sind sogar die Haare auf dem Kopf gezählt.
Fürchtet euch nicht!
Ihr seid mehr wert als viele Spatzen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Das Leben ist ein Geschenk, genauso der Glaube.

Niemand hat sich selber erschaffen. 

Wir verdanken das Leben den Eltern, 

vielmehr aber einer höheren Bestimmung. 

Wir nennen diese höhere Bestimmung: Gott.

Wir sind berufen, Gutes zu tun:

„Bemüht euch mit aller Kraft ...“

Und trotzdem: Auch das ewige Leben ist Geschenk. - 

Auch Liebe: Sie ist keine Leistung, sie ist Geschenk.

Der Glaube schenkt das Vertrauen, 

in Gott geborgen zu sein.

(- Nichts kann uns trennen von der Liebe, 

die uns in Jesus Christus erwiesen ist.
 -)

In dieser Geborgenheit sind wir berufen, ihm zu folgen, 

so zu lieben, wie er das getan hat.

Es gibt keinen Grund für die Lüge, für die Heuchelei, 

für die Unwahrheit. - Gott ist Liebe und Wahrheit.

Auch wenn es oft schwer ist, die Wahrheit zu sagen, 

um die Wahrheit zu wissen, in Gott sind wir geborgen.

- Nur die Lüge führt ins Verderben, in das Unheil. -

Daß wir in Liebe und Wahrheit unseren Halt haben in Christus, 

uns geborgen wissen in der Umarmung des liebenden Vaters, 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Ermutige die Kirche, im Geist Gottes zu wirken.

2. Schenke der Kirche mutige Zeugen 
für Liebe und Wahrheit.

3. Beschütze die Jugendlichen, 

daß sie nicht in schlechte Gesellschaft geraten.

4. Sei nahe den Kranken, 
damit sie in dir geborgen sind.

5. Laß uns im Tod deine Liebe erfahren.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

wir bringen die Gaben zum Altar,

die du selbst uns geschenkt hast.

Nimm sie von deiner Kirche entgegen

und mache sie für uns zum Sakrament des Heiles.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 446 („Präfation für Wochentage IV“)
Präfation für Wochentage IV
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, zu danken 

und dich zu preisen.

Du bedarfst nicht unseres Lobes,

es ist ein Geschenk,

daß wir dir danken.

Unser Lobpreis kann deine Größe nicht mehren,

doch uns bringt er Segen und Heil

durch unseren Herrn Jesus Christus.
Durch ihn rühmen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Was Gott ist, ist Geschenk.

Was Gott gibt, ist immer wieder Leben.

Was Gott gibt, ist unverdient.

Was Gott gibt, ist unbezahlbar.

- Gnade! -

In dieser Meßfeier habe ich wieder erfahren,

was Gott mir schenkt:

seine Liebe.“

Gott liebt mich, so wie ich bin.

Er ist in mich Sünder eingekehrt,

um mich umzugestalten.

Herr, ich danke dir für deine Liebe,

für deine Vergebung,

die so vieles in mir erneuert,

die mich umgestaltet zu dem,

was ich in Wahrheit bin:

ein Mensch, der von dir geliebt,

selber zu einem Liebenden wird.

Ich danke dir, Herr, für deine Liebe,

die mich lieben läßt.
Schlußgebet:

„Barmherziger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

schenke uns die Kraft, deinen Willen zu tun.

Sie mache uns bereit,

überall Zeugen der Wahrheit zu sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 446 („Präfation für Wochentage IV“)


� vgl. Mt 6, 8. 32; Lk 12, 30





� vgl. 1 Joh 1, 18


� vgl. Mt 6, 31-33; 7, 7-11; 18, 19; 21, 22


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� vgl. Mt 6, 31-33; 7, 7-11; 18, 19; 21, 22


� MB 316/30


� vgl. MB 306/5


� vgl. Röm 4, 2-8


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 12, 1-7


� vgl. Lk 13, 24


� vgl. Röm 8, 35-39


� Liebe: vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11; 


Wahrheit: vgl. Joh 14, 6; KKK 214-217; 2464-2466


� MB 287


� vgl. MB 446f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 41


� MB 1053





